KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Christian Krapf


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	416
	Natural Resources Management (NARMEE)



Studienrichtung: 

	0640979



Matrikelnummer:

	Lincoln University, Canterbury


2. Gastinstitution:
	Neuseeland


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     1. 07  2007     bis     31 .12  2007
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	4

	Lehrende/r an der BOKU
	2

	Studienpläne
	2

	Studierende / Freunde 
	3

	Gastinstitution
	2

	Homepage der Gastinstitution
	3

	Sonstige:          
	 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  Englisch
	100 %
	3.)       
	    %

	2.)       
	    %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Neuseeland ist ein in vielerlei Hinsicht spannendes Land. Sowohl gesellschaftspolitisch, kulturell als auch landschaftlich bietet dieses Land interessante Eindrücke. Es ist jedoch empfehlenswert, sich schon im Vorfeld eines solchen Aufenthaltes mit der Geschichte,  der Kultur sowie der Naturlandschaft Neuseelands, auseinanderzusetzen. Dies ermöglicht einen leichteren Zugang zu dem Land und den dort lebenden Menschen. Neuseeland eilt ein ganz besonderer "idyllischer" Ruf voraus. Vor Ort  eröffnet sich für den Besucher jedoch teilweise ein anderes Bild. Wie jedes andere Land hat auch Neuseeland mit einer Reihe von Konflikten umzugehen. Übernutzung der natürlichen Ressourcen sowie soziale Ungleichheiten, sind zwei dieser Probleme. 

Es ist also hilfreich, sich vor solch einem Aufenthalt ein wenig vorab zu informieren. Das Lesen eines einfachen Reiseführers (Lonely Planet, Baedecker u.a.) bringt einem das Land schon ein ganzes Stück näher. Gerade die Kultur der Maori ist es wert, sich etwas intensiver mit der Besiedlungsgeschichte Neuseelands zu beschäftigen. Dies ist unter anderem deshalb wichtig, um heutige politische und gesellschaftliche Sachverhalte/Konflikte in Neuseeland besser einschätzen zu können. 
Wer sich für die Naturlandschaft Neuseelands interessiert, dem sei die Webseite des Department of Conservation (DOC) ans Herz gelegt (http://www.doc.govt.nz). Hier findet ihr eine sehr ausführliche Präsentation der neuseeländischen Schutzgebiete. DOC ist verantwortlich für das Management der in Neuseeland unter Schutz gestellten Natur (rund 30% der Landesfläche). Was immer ihr auch für Fächer in Neuseeland studieren werdet, wenn es um Naturschutz- und Landnutzungsfragen geht, so kommt ihr am Department of Conservation nicht vorbei. 
Für allgemeine Informationen rund um Neuseeland ist die offizielle neuseeländische Webseite (http://www.newzealand.com/) ebenfalls hilfreich. Hier findet ihr auch Informationen zu Visafragen und dergleichen.

Wikipedia.org bietet ebenfalls recht detailierte Informationen zu Neuseeland.
Für das Suchen und Finden von Autos, Wohnungen und weiteren zivilisatorischen Erungenschaften, sind die Seiten "www.trademe.co.nz/" sowie "www.backpackerboard.co.nz/" empfehlenswert. Trademe ist quasi das neuseeländische ebay,  das backpackerboard ist eine ausgezeichnete Möglichkeit, um günstig an PKW/Caravan usw. zu gelangen. 





	8. Gastinstitution
	Die Lincoln University ist eine moderne, freundliche Universität. Sie verfügt über eine unfangreiche infrastrukturelle Einrichtung, die EDV-Technik ist auf sehr neuem Stand, die Bibliothek ist umgfangreich. Der Service für Studierende ist gut. Bei organisatorischen Problemen und Orientierungsschwierigkeiten wird umfassend Hilfe angeboten. Die Dozenten sind meiner Erfahrung nach durchschnittlich bis überdurchschnittlich stark motiviert. Die Dozenten nehmen die Studierenden durchaus ernst. 
Die Lincoln University liegt nicht direkt in Christchurch sondern rund 30 km süd-westlich gelegen auf dem Land. Ihr könnt also entweder auf dem Campus wohnen oder in Christchurch selber. Die Busanbindung ist gut, jedoch dauert die Fahrt vom Stadtzentrum zur Uni rund 40 Minuten. 

Die erste Adresse, um an Informationen über die Universität zu gelangen, ist sinvollerweise die unieigene Homepage "www.lincoln.ac.nz/". Hier könnt ihr euch schon im Vorfeld über die dort angebotenen Kurse informieren. Sehr hilfreich sind auch die dort angebotenen Links zu anderen neuseeländischen Websites .
Die Kurskoordinatoren des NARMEE-Studienganges heißen Ian Spellerberg und Graeme Buchan.

Noch etwas über das Wohnen vor Ort: Es gibt die Möglichkeit auf dem Campus ein Zimmer zu beziehen. Ohne Essen kostet das um die 250 €. Meiner Erfahrung nach wohnt die überwiegende Zahl der Austauschstudenten jedoch in Christchurch oder umliegenden Ortschaften. Sicherlich ist die Frage des Wohnens Geschmacksache. Jedoch solltet ihr bedenken, dass der Aktionsradius in der Stadt deutlich größer ist als auf dem Campus. Wer abends auch mal weggehen will, der ist mit einer Wohnung in der Stadt sicher besser aufgehoben. Die Busse fahren nicht mehr nachts.  Im Übrigen ist nach meinem Gefühl der Altersdurchschnitt der auf dem Campus wohnenden Studierenden irgendwo um die 18 Jahre. Evtl. ein weiterer Grund für eine Wohnung in der Stadt ! Wenn Ihr euch bei der Kurswahl auch ein wenig an den Zeiten orientiert, dann ist locker eine Zweitagewoche drin. Mit anderen Worten, Ihr müsst nicht jeden Tag in die Uni, das Busfahren relativiert sich daher. Die meiste Lern- /Arbeitszeit kann ohne weiteres von zu Haus erledigt werden.  Wer dennoch auf dem Campus wohnen möchte, der sollte das frühzeitig formulieren, um eines der besseren Zimmer zu bekommen. Teilweise kann ein Zimmer auch nur mit Vollpension gemietet werden. Das kostet dann nochmal um die 200 € fürs Essen. Die Küche ist englisch, sie macht also satt.   
 



9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Umfangreiche Hilfe bot Max Goritschnig von Zentrum für Internationale Beziehungen der BOKU.
In Lincoln selber sind Ian Spellerberg und Graeme Buchan Ansprechpartner für die Studierenden.



11. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	3

	von Lehrkräften an der BOKU
	1

	von der Gastinstitution
	2

	von Studierenden an der Gastinstitution
	2

	von anderen:         
	 


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Mit der Unterstützung des ZIB stellten die Anmeldeformalitäten kein wirkliches Problem dar. Die finanzielle Hilfe durch das BOKU-Stipendium war eine große Hilfe, die finanziellen Hürden solch eines Auslandsaufenthaltes zu überwinden. Weitere Probleme tauchten soweit nicht auf. Es hatte allerdings etwas gedauert bis tatsächlich klar war, ob der Austausch mit der Lincoln University möglich ist oder nicht. Für die Bewerbung um ein Stipendium war es notwendig, zwei Empfehlungsschreiben von BOKU-Professoren einzuholen. Zusätzlich erfolgte ein Bewerbungsgespräch.


13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Neuseeland ist ein klassischers Einwandererland. Maoris, europäische Einwanderer sowie Menschen aus dem asiatischen Raum und Australasia, treffen hier zusammen. Für den Besucher sollte es also selbstverständlich sein, offen gegenüber Menschen aus anderen Kulturräumen aufzutreten. 

Sprachliche Schwierigkeiten bestanden nicht. Das Beherrschen der englischen Sprache ist natürlch Voraussetzung für eine erfolgreiche Teilnahme am Leben und Studieren in Neuseeland. Jedoch sollte keiner zu kritisch mit seinen eigenen Englischkompetenzen sein. Schließlich ist so ein Auslandsaufenthalt ja gerade dazu gedacht, seine Fremdsprachenkompetenz zu verbessern. Es ist meiner Ansicht nach daher nicht notwendig, schon vor Beginn des Aufenthaltes, sehr gutes Englisch sprechen zu können. Wichtig ist allerdings, während des Aufenthaltes so viel Englisch zu sprechen wie möglich. Seid also offen und sucht den Kontakt zu den Einheimischen! Und wenn Ihr manches am Anfang nicht recht versteht, nicht frustriert sein. Einige Neuseeländer haben einen ausgeprägten Akzent, außerdem reden sie schnell. 
Falls ihr mit deutschsprachigen Kommilitonen/Innen unterwegs seid, dann redet trotzdem untereinander auf Englisch. Das strengt etwas an, ist aber wirklich hilfreich, um sich besser aufs Englische einzulassen.  
Die Neuseeländer sind in der Regel sehr freundliche und zuvorkommende Menschen. Manchmal ist es vielleicht nicht ganz einfach genau abzuschätzen, ob die Freundlichkeit und das Lob ganz ernst gemeit sind oder doch eher in der Höfflichkeit begründet liegen. Hin und wieder habe ich den Eindruck bekommen, dass die eigenen Handlungen sowohl in der Uni als auch im Alltag, ausschließlich als positiv bewertet wurden. Dies erschien mir teilweise unglaubwürdig. Dies sollte euch aber nicht irritieren. Man sollte sich davon lediglich nicht blenden lassen und weiterhin kritisch gegenüber sich selber bleiben. 
Wer Neuseländer hautnah erleben möchte, der kann sich in einer Kneipe ein Spiel der "All Blacks" anschauen. Das lohnt sich. Oder gleich direkt ins Rugbystadion gehen.  



14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

     


UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

1700 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
  700 €

davon:

	Unterbringung
	 300
	€ / Monat

	Verpflegung
	 200
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 40
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 40
	€ / Monat

	Studiengebühren
	 0
	€ / Monat

	Sonstiges:
	     
	 120
	€ / Monat


22. GESAMTBEURTEILUNG

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

25. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:

In akademische Hinsicht war es für mich insbesondere spannend, einen Vergleich zwischen dem Studium an der BOKU und dem Studium an einer ausländischen, englischsprachigen Universität ziehen zu können. Hierbei sind mir sowohl Parallelen als auch Unterschiede hinsichtlich des Studiums aufgefallen. Grundsätzlich folgt das Studium in Neuseeland den gleichen Regeln wie an der BOKU. Postgraduates (Masterstudenten/Innen) besuchen in der Regel Seminare und keine Vorlesungen. Entsprechend wird also von den Studierenden erwartet, sich aktiv an dem wissenschaftlichen Dialog zu beteiligen. Der Dozent hat eher die Funktion eines Moderators, von den Studierenden wird erwartet, das Seminar inhaltlich mit Leben zu füllen. Mündliche Beiträge sind also wichtig. Damit steht und fällt die Qualität des Seminares. Referate sowie das Anfertigen wissenschaftlicher Ausarbeiten sind ebenfalls die Regel. 

An der Lincoln University entspricht jedes Postgraduate Seminar einem Umfang von 10 ECTS-Punkten. Im Vergleich zu den 3 ECTS-Punkten die in der Regel für hiesige Seminare vergeben werden, ist dies sehr umfangreich. Entsprechend höher liegen die Anforderungen für jedes einzelne Seminar. Vereinfacht gesprochen liegt der Unterschied also darin, weniger Kurse abzuhalten, diese dafür aber umso intensiver zu studieren. Dies bietet den Vorteil, tiefer in die jeweilige wissenschaftliche Materie jedes einzelnen Seminares einzusteigen. In diesem Zusammenhang wird in Neuseeland meiner Ansicht nach auch stark auf korrektes wissenschaftliches Arbeiten Wert gelegt. Ein solcher Studienaufenthalt bietet daher die Möglichkeit, seinen eigenen wissenschaftlichen Arbeitsstil zu verbessern. Hierzu gehören das Aufstellen eigener Thesen/Fragestellungen, umfangreiche Literaturrecherchen, die Gliederung der eigenen Arbeit, die Analyse/Diskussion sowie das korrekte Zitieren des verwendeten Materiales. Somit bieten die in Neuseeland angebotenen Seminare eine sehr gute Möglichkeit, sich auf das Schreiben der eigenen Masterarbeit vorzubereiten.  
 



	In soziokultureller Hinsicht:

Ein halbes Jahr Leben und Studieren in Neuseeland ist eine wunderbare Möglichkeit, neue Eindrücke zu gewinnen und Erfahrungen sammeln. Dies gilt sowohl in akademischer als auch in soziokultureller Hinsicht. Neben den beschriebenen wissenschaftlichen Erfahrungen sind es vor allem die persönlichen und zwischenmenschlichen Erlebnisse, die solch einen Aufenthalt wertvoll machen. 
Ich habe es als sehr spannend empfunden, für ein halbes Jahr, in ein mir fremdes Land "hineingeworfen" worden zu sein. Sich mit der Kultur sowie der Geschichte Neuseelands auseinanderzusetzen, habe ich als äußerst bereichernd empfunden. Ebenfals ist es interessant zu beobachten, wie globale Probleme (Klimawandel, Umweltzerstörung, Resourcenbedarf) in der neuseeländischen Öffentlichkeit wahrgenommen werden und in welcher Form nach Problemlösungen gesucht wird. Es ist für mich eine neue Erfahrung gewesen, einen außereuropäischen Standpunkt einzunehmen und im wahrsten Sinne des Wortes, die Welt von einer entgegengesetzten Perspektive aus zu betrachten. 




26. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Nennenswerte Probleme traten während meines Auslandsaufenthaltes an der Lincoln University nicht auf.


27. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	Mölglicherweise wird es eine längere Zeit dauern, bis der Co-Supervisor an der Gastuni meine Masterarbeit durchgesehen hat.


28. Wie kann der Narmee – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Meiner Ansicht nach besteht ein großes Problem in dem Ungleichgewicht zwischen der Anzahl der neuseeländischen Studierenden in Wien und den österreichischen Studierenden an der Lincoln University. Bisher haben deutlich mehr BOKU-Studierende einen Austausch an der Lincoln University absolviert als umgekehrt. Dies verursachte Mißfallen seitens der neuseeländischen Universität. Dies lag meiner Interepretation zufolge daran, dass die BOKU-Studierenden von den dortigen Studiengebühren befreit sind. Die Lincoln University hat demnach zumindest in finanzieller Hinsicht, nicht von diesem Joint Study-Studierenden-Austausch profitieren können. Die meines Wissens nun vorgenommene Beschränkung auf 5 Austauschplätze pro Semester ist zwar bedauerlich, da weniger Studierende nun die Möglichkeit haben, kostengünstig solch einen Auslandsaufenthalt machen können. Allerdings halte ich diese Regelung dennoch für notwendig, um die Bereitschaft für solch ein Joint Study-Programm auf Seiten der Lincoln University auch in Zukunft zu garantieren. 

Ich halte es weiterhin für wichtig, dass die Programmkoordinatoren beider Universitäten einen direkteren wissenschaftlichen/organisatorischen Kontakt pflegen. Dies würde es den Studierenden leichter machen, schon im Vorfeld des Austausches, Informationen z.B. zu den einzelnen in Lincoln angebotenen Studienmöglichkeiten zu erhalten. Ein Schwachpunkt dieses Austausches liegt wohl darin begründet, dass der Informationsaustausch zwischen der Lincoln University und der BOKU auf jeder Ebene sehr gering ist. Meiner Ansicht nach wären hier auch die  Betreuer an der BOKU zu mehr Engagement aufgerufen. Hierbei meine ich nicht das ZIB sondern vielmehr die Fachkoordinatoren. Grundsätzlich ist es aber auch hinnehmbar, dass sich die Studierenden selber in Eigenregie bemühen. Schließlich sind in erster Linie sie der Profiteure dieses Studierenden-Austausches. 

  




	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Während meiens einsemestrigen Aufenthaltes an der Lincoln University habe ich folgende drei Seminare besucht:
Aspects of Sustainability ERST636  Link: http://www.lincoln.ac.nz/story2472.html

In dieser Vorlesung (die von den Programmkoordinatoren Spellerberg und Buchan gehalten werden) ging es um Fragen der Nachhaltigkeit sowohl auf globaler Ebene als auch auf lokaler Ebene. Diskutiert wurde über drängende globale Probleme im Rahmen der Nachhaltigkeitsdebatte (u.a. Klimawandel, Resourcennutzung, Verlust der Artenvielfalt, Städtewachstum). Innerhalb des Seminares wurde weiterhin versucht, hierzu Lösungsvorschläge zu erarbeiten. Dabei ging es insbesondere darum, herauszustellen, was jedes Individuum dafür tun kann, den Gedanken der Nachhaltigkeit mit Leben zu füllen. Hausarbeiten und Referate dienten dazu, wichtige Akteure und Abkommen im Bereich der Nachhaltigkeitsdebatte (IUCN, IEA, Kyoto-Protokoll) anzusprechen und deren Aufgaben und Auswirkungen zu erörtern. 
Ich kann diese Vorlesung durchaus empfehlen. Jedoch sollte sie als Überblicksveranstaltung verstanden werden da sie thematisch sehr breit ausgerichtet ist, dafür jedoch weniger in die Tiefe geht. 
Policy and Planning for Protected Natural Areas RECN639 
Link: http://www.lincoln.ac.nz/story2553.html
Diese Vorlesung empfiehlt sich für all jene, die an moderner Naturschutzplanung interessiert sind. Mit dem Schwerpunkt auf Neuseeland plus weiterer Beispielländer wird in diesem Seminar diskutiert, wie der heutige Naturschutz wichtige Aufgaben im Kontext widerstreitender Interessen wahrnehmen kann. Hierbei geht es in erster Linie um Fragen des Artenerhaltes, der Repräsentativität von Naturschutzflächen sowie um Tourismusmanagement. Jeder Seminarteilnehmer bearbeitet ein spezifisches Thema und präsentiert/diskutiert die eigenen Ergebnisse in Form eines Vortrages. 
Advanced International Rural Development SOCI608 Link: http://www.lincoln.ac.nz/story2558.html
Internationale Entwicklungszusammenarbeit ist das Thema dieses Seminares. Diskutiert wird über die Geschichte, die Grundprinzipien, Herausforderungen, Probleme sowie Kritikpunkte der heutigen Entwicklungszusammenarbeit. Entsprechend der geografischen Lage Neuseelands, liegt der Schwerpunkt dieses Seminares auf der Entwicklungszuammenarbeit im pazifischen Raum. 
In diesem Seminar wird die Rolle wichtiger Akteure/Abkommen in der Entwicklungszusammenarbeit diskutiert ( IWF, Weltbank, Geberländer, Millenium goals u.a.). Ein weiterer Schwerpunkt bestand darin, unterschiedliche Formen und Schwerpunkte der Entwicklungshilfe zu erörtern sowie Veränderungen in der Methodik in Laufe der Jahre zu diskutieren.
Neben der Teilnahme an Seminaren ist es weiterhin lohnenswert, an Exkursionen teilzunehmen. Dies ist eine gute Möglichkeit, sowohl andere Studierende, als auch die Landschaft Neuseelands besser kennenzulernen. Exkursionen werden oft seminar- oder vorlesungsbegleitend angeboten. Selbst wenn ihr das entsprechende Fach nicht gewählt habt so besteht in der Regel dennoch die Möglichkeit, auf die Exkursionen mitzufahren. Nutzt diese Gelegenheit! Die meisten Kursexkursionen werden bei den Undergraduates angeboten (Kurse mit der 300er Nummer).
Kurze Schilderung des Semesterablaufes:

Nach meiner Ankunft in Christchurch habe ich zuerst Quartier in einem der Backpacker Hostels in der city bezogen. Soweit man sich nicht schon vorab um ein Zimmer gekümmert hat, ist dies sicherlich die beste Lösung für die ersten Tage. Ich habe eine Woche in einem Hostel verbracht, bevor ich über Zeitungsinserate eine Wohnung in einer Wohngemeinschaft gefunden habe. Eine Wg bietet sich auch schon deswegen an, da man sofort beginnen kann, sein Englisch zu trainieren. 

Die ersten Tage an der Lincoln University haben ich genutzt, um mich für meine ausgewählten Seminare anzumelden. Da ich erst relativ kurz vor Semesterbeginn in Christchurch angekommen bin, ging es dann auch schon gleich los mit den Seminaren. Ein Tipp: wenn ihr zum Sommersemester (unser Sommer) nach Lincoln wollt kann es sein, dass ihr Probleme mit den noch in Wien zu absolvierenden Prüfungen Ende Juni habt. Es ist kaum Zeit zwischen dem Ende des Boku-Semesters und dem Beginn des Semesters an der Lincoln University. Im Zweifelsfall solltet ihr euch rechtzeitig um einen Sonderprüfungstermin an der BOKU kümmern oder eure Kurse entsprechend wählen. 
Während des Semesters in Lincoln gab es immer eine Menge für die Universität zu tun. Viel Zeit für Unternehmungen bleibt da nicht. Verschiebt das auf die Zeit nach dem Semester. Ihr könnt ja ruhig noch etwas länger in Neuseeland bleiben, während des Semesters solltet ihr euch wirklich aufs Studieren konzentrieren. Natürlich hängt der Arbeitsaufwand auch ein wenig von eurer Fächerwahl und euren Englischkenntnissen ab. Wenn ihr nicht perfekt seid in der englischen Sprache, dann müsst ihr da etwas mehr Zeit für das Schreiben eurer Hausarbeiten usw. einplanen.
In der Regel müsst ihr pro Seminar zwei Hausarbeiten schreiben (je ca. 3000 Wörter) plus eine 20-30 minütige Power-Point Präsentation halten. Klausuren gibt es auch, sie sind in der Regel aber nicht so häufig. 

Wie bereits erwähnt ist die Universitätsbibliothek sehr gut sortiert. Über euren Studentenaccount habt ihr Zugang zu einer Reihe wissenschaftlicher Datenbanken. Für Hausarbeiten gibt es also genug Möglichkeiten zur Literaturrecherche. 




Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Für mich persönlich würde ich eher von einer Vielzahl an kleineren und größeren "Gewinnen" sprechen. In akademischer Hinsicht hat mir dieser Auslandsaufenthalt sicherlich dabei geholfen, meine wissenschaftlichen Fertigkeiten zu verbessern. Seminarpräsentationen (mit Power Point) sowie Hausabeiten haben mich darin geübt, mich in Wort und Schrift wissenschaftlich präziser ausdrücken zu können. Wie gesagt, auf diesen Aspekt legt die Lincoln University viel Wert. Dadurch sind sicherlich auch meine Englischkompetenzen gestiegen. Ich hoffe, dies wird mir bei der Verfassung meiner anstehenden Masterarbeit helfen

Weiterhin ist solch ein Aufenthalt auch eine gute Übung, sich in seiner Persönlichkeit weiterzuentwickeln. In vielerlei Hinsicht wurde ich mit mehr oder weniger neuen oder schwierigen Situationen konfrontiert. Das fing an bei der Suche nach einer passenden Wohnung und ging weiter bis zu der Auswahl meiner Kurse usw. Letztlich geht es also darum, sich in einer neuen und in Teilen doch fremden Situation zurecht finden zu müssen. Diese Erfahrung macht/hält einen flexibel. Das ist für mich der vielleicht größte Gewinn dieses halben Jahres. 

Rückblickend ist es darüberhinaus ein schönes Gefühl zu erkennen, dass alles mehr oder weniger so geklappt hat, wie ich es mir erhofft hatte. So gesehen, ist die ebenfalls ein Gewinn.
Natürlich ist das Erleben der neuseeländischen Naturlandschaft auch ein Gewinn an sich!

In soziokultureller Hinsicht war es für mich eine interessante Erfahrung, Einblicke in eine andere als der mir bekannten mitteleuropäischen Kultur, zu erhalten. Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu erkennen und nachzuvollziehen war für mich überdies spannend.   



	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Die Lincoln University ist meiner Einschätzung nach eine empfehlenswerte Universität für ein Austauschsemester. Ohne Einschränkungen kann ich diese Erfahrung weiterempfehlen. Grundsätzlich ist es ratsam, sich schon im Vorfeld genauere Vorstellungen zu machen, welche Kurse man an der Lincoln University besuchen möchte. Da wie bereits formuliert, der Informationsaustausch in und aus Richtung Neuseeland nicht immer reibungslos verlief, sollte man sich jedoch nicht zu sehr stressen lassen, selbst wenn vor Abflug nicht alle Details geklärt sind. Vor Ort läßt sich meiner Erfahrung nach das Wichtigste abschließend regeln. Notwendig ist es jedoch, vor dem Abflug fristgerecht alle notwendigen Formalitäten geregelt zu haben (z.B. vom BOKU-Programmkoordinator unterschriebenes Learning Agreement sowie das Studentenvisa). Da gerade der Visumantrag ein paar Wochen auf sich warten lassen kann, solltet ihr diesen Antrag frühzeitig an die Neuseeländische Botschaft schicken. 
 



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein
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